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Text: Mani Owzar

In denselben Wochen, in denen in vielen Regionen 
der Schweiz mit der Black-Lives-Matter-Bewegung 
die rassismuskritische Auseinandersetzung in der 
Schweiz erstarkte, musste ein Kind in meiner Nach-
barschaft einen rassistischen Abzählvers auswen-
dig lernen. Ein Schlag ins Gesicht dieser rassismus-
betroffenen Familie und wieder ein klarer Hinweis 
darauf, dass wir in der Schweiz dringend über Ras-
sismus sprechen müssen. Bis zu diesem Zeitpunkt 
im Juni 2020 fiel es den meisten Schweizer*innen 
schwer, Rassismus als etwas anderes wahrzuneh-
men als ein «Problem in anderen Ländern». Das Wort 
durfte hierzulande kaum in den Mund genommen 
werden. Dies hat sich mittlerweile geändert, es gibt 
immer mehr Schulen und Bildungsorganisationen, 
die ihre Verantwortung wahrnehmen und aktiv ge-
gen Rassismus vorgehen möchten. Manchmal ist es 
aber gar nicht so leicht herauszufinden, wie man da-
mit anfangen soll. 

Intuitiv haben Schulakteur*innen häufig das Gefühl, 
das Hauptproblem bestehe darin, dass sich Schü-
ler*innen rassistisch beleidigen. Dies sind Mikro-
aggressionen, die schmerzen. Rassismusbetroffene 
Kinder erfahren jedoch darüber hinaus systemati-
sche Ausschlüsse, die ihren gesamten Bildungsver-
lauf dahingehend prägen, dass sie immer wieder 
rassistische Diskriminierungen fürchten müssen. 
Um gegen Rassismus wirksam vorgehen zu können, 
muss zuerst erkannt werden, woher er kommt und 
wie er genau wirkt. Ausserdem müssen wir verste-
hen, welche Mechanismen dazu beitragen, dass Ras-
sismus immer wieder verschleiert beziehungsweise 
verleugnet werden kann. Es ist wichtig zu begreifen, 
dass es bei Rassismus nicht nur um eine eigene Ein-
stellung geht, rassistisches Denken und Handeln ist 
strukturell in der Gesellschaft verankert. Dennoch 

müssen wir bei uns selbst anfangen. Warum dies so 
ist, möchte ich hier beleuchten. Dazu einige Fragen: 

 – Müssen Sie sich überlegen, in welcher Apotheke Sie 
ein Pflaster in Ihrer Hautfarbe erhalten?

 – Müssen Sie Ihre Haarpflegeprodukte im Internet 
bestellen, weil Sie sie in keinem Laden kaufen kön-
nen? 

 – Werden Sie häufig als Erstes gefragt, woher Sie 
kommen? 

 – Müssen Sie Ihren Namen meistens buchstabieren, 
weil er nicht «typisch schweizerisch» ist? Nehmen 
Menschen häufig an, dass Sie kein Deutsch spre-
chen? 

 – Sie fragen sich, was das mit Rassismus zu tun ha-
ben soll? Diese Frage und was genau das für Sie als 
Schulakteur*in bedeutet, soll im Folgenden geklärt 
werden. 

 
Warum müssen wir bei uns selbst anfangen? Wir 
haben fälschlicherweise gelernt, dass rassistisch 
nur jene Menschen sein können, die rassistisch sein 
möchten, wie zum Beispiel Neonazis. Das würde be-
deuten, dass Rassismus eine persönliche Einstellung 
ist und etwas mit Intention zu tun hat. Rassismus ist 
aber keine persönliche Einstellung, sondern ein Sys-
tem. Das heisst, dass man sich rassistisch verhalten 
kann, ohne es zu wollen. Es geht nicht darum, mit 
dem Finger auf jemanden zu zeigen, sondern darum, 
dass wir nur Verantwortung für etwas übernehmen 
können, was wir begreifen. Weil Rassismus vor allem 
mit Menschen in Verbindung gebracht wird, die eine 
rassistische Ideologie verbreiten, fällt uns das Spre-
chen über Rassismus enorm schwer. Wir glauben, 
dass derjenige, der etwas Rassistisches sagt, ein bö-
ser Mensch ist. Wie aber können wir Rassismus über-
winden, wenn wir nicht über ihn und seine Ursachen 
sprechen? 

Warum Pflaster etwas mit 
einer rassismuskritischen 
Schulkultur zu tun haben 
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Um sinnvolle Gespräche über Rassismus führen zu 
können, müssen wir verstehen, wie er entstanden 
ist. Dazu müssen wir uns vor allem mit der Kolonial-
geschichte auseinandersetzen. Das scheint auf den 
ersten Blick vielleicht seltsam, aber lassen Sie es 
mich erklären. Den meisten von uns wurde nämlich 
weisgemacht, dass die Schweiz am Kolonialismus 
gar nicht beteiligt war, da sie keine Kolonien be-
sass. Vielleicht werden wir, so wie ich damals, sogar 
dazu aufgefordert, uns zu überlegen, was denn die 
Vor- und Nachteile des Kolonialismus gewesen sei-
en. Was uns nicht beigebracht wurde, ist, dass die 
Schweiz durchaus Versuche unternahm, Kolonien 
zu gründen, diese jedoch scheiterten. Was wir eben-
falls nicht lernen, ist, den Kolonialismus aus Sicht 
der ausgebeuteten Länder zu verstehen, nämlich als 
Maafa (Swahili: grosses Unglück) oder auch afrika-
nischen Genozid. Für die Menschen in den Kolonien 
bedeutete Kolonialismus nämlich Ausbeutung, Ver-
sklavung, Entmenschlichung und Ermordung. Wenn 
wir dies gelernt hätten, schiene uns die gestellte Fra-
ge nach den Vor- und Nachteilen des Kolonialismus 
so fragwürdig wie die nach den Vor- und Nachteilen 
anderer Völkermorde.  

Obwohl die Schweiz keine eigenen Kolonien besass, 
profitierte sie durchaus vom Kolonialismus. Viele 
Schweizer Familien (wie etwa die Familien Escher, de 
Pury und Sulzer) besassen Plantagen, auf denen ver-
sklavte Menschen schufteten. Ein Teil des Reichtums 
von Berner Patrizierfamilien beruht darauf, dass 
Schweizer Söldner Aufstände versklavter Menschen 
niederschlugen. Die Gründe, weshalb die Schweiz für 
Schokolade bekannt ist, liegen ebenfalls in der Zeit 
der Ausbeutung während des Kolonialismus. Erst in 
den letzten Jahren wurde begonnen, dieses dunkle 
Kapitel der Schweizer Geschichte systematisch auf-
zuarbeiten.  

Doch was nun genau hat Kolonialismus mit Rassis-
mus zu tun? Kurzgefasst kann man sagen, dass der 
pseudowissenschaftlich begründete Rassismus ent-
standen ist, um zu rechtfertigen, was den Menschen 
in den kolonialisierten Ländern angetan wurde. Ras-
sismus teilte Menschen in «Rassen» ein, um sie an-
schliessend hierarchisch zu kategorisieren. Dabei 
wurden weisse Menschen über Schwarze Menschen 
gestellt. Als echte Menschen galten nur jene der 
obersten Gruppe, nämlich die weissen Menschen, 
alle anderen wurden eher mit Tieren verglichen, die 
weniger weit entwickelt waren, weshalb sie dement-
sprechend behandelt werden konnten. Ausserdem 
wurde Weisssein zur Norm erklärt und alles andere 
als Abweichung angesehen. Diese Einteilung, wel-
che wissenschaftlich längst widerlegt ist, wirkt bis 
heute in unserer Gesellschaft. Noch bis in die 1960er-
Jahre präsentierte der Zirkus Knie sogenannte «Völ-
kerschauen», wo Menschen aus anderen Ländern wie 
im Zoo präsentiert wurden. Auf diese Weise wurden 
Menschen stereotypisiert und faktisch entmensch-
licht, und ausserdem wurde die Vorstellung zemen-
tiert, dass rassismusbetroffene Menschen nicht aus 
der Schweiz stammen können. 

Auch heute noch lässt sich koloniales Gedanken-
gut in unseren Kindergeschichten und Lehrmitteln 
finden. Ein Beispiel hierfür ist die Figur Globi. Glo-
bi führte uns in kolonialer Manier in Länder, in de-
nen wir Menschen antrafen, die nicht als Subjekte, 
sondern als Objekte behandelt wurden. In einer Ge-
schichte etwa benutzte Globi eine Schwarze Frau als 
Spielfigur, indem er ihr Ringe um den Hals warf. In 
anderen Episoden wurde er von kaum bekleideten 
rassifiziert dargestellten Schwarzen Menschen ge-
tragen. In einem anderen Buch, das sich noch immer 
in vielen Kindergärten finden lässt, werden zwar 
Kinder aus aller Welt dargestellt, allerdings tragen 
rassismusbetroffene Kinder eine traditionelle Be-
kleidung und laufen häufig barfuss, während nicht 
rassismusbetroffene Kinder Turnschuhe und Shirts 
anhaben, obwohl in den meisten Ländern der Welt 
Kinder Trachten tragen, wie ja auch zum Teil Kin-
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Wie können nun Räume, in denen sich Kinder und 
Jugendliche bewegen, inklusiver und sicherer gestal-
tet werden? Alle Kinder und Jugendliche sollten sich 
in möglichst vielen verwendeten Medien, Plakaten, 
Geschichten, Lehrmitteln etc. positiv repräsentiert 
fühlen. Um problematische Inhalte zu vermeiden, 
sollten Schulakteur*innen ihre Auswahl von Mate-
rial kritisch hinterfragen. Dabei können beispiels-
weise folgende Fragen helfen:

 – Kommen rassismusbetroffene Menschen vor? 
 – Wie werden sie dargestellt (als Subjekte oder Ob-

jekte)?
 – Werden rassismusbetroffene Menschen komplex 

dargestellt (oder werden sie auf ethnische Zugehö-
rigkeit, Religion, Armut reduziert)?

 – Werden Selbstbezeichnungen von rassismusbe-
troffenen Menschen respektiert?

 – Wird anerkannt, dass rassismusbetroffene Men-
schen auch Schweizer*innen sein können? 

 
Wenn Sie sich gerne vertiefter mit dieser Thematik 
auseinandersetzen möchten, empfehle ich Ihnen un-
ser Buch «No to Racism. Grundlagen für eine rassis-
muskritische Schulkultur». Dort werden diese und 
viele weiteren Handlungsempfehlungen diskutiert.

Zum Schluss möchte ich noch einmal betonen, dass 
der Weg zu einer rassismuskritischen Schulkul-
tur ein langfristiger Prozess ist. Wir werden unser 
Ziel nicht über Nacht erreichen. Wir werden weiter 
Fehler machen und das ist auch gut so, denn nur so 
können wir Kindern und Jugendlichen vermitteln, 
was es bedeutet, Verantwortung zu übernehmen. So 
kommen wir unserem Ziel, eine rassismuskritische 
Bildung für alle Kinder und Jugendlichen zu ermög-
lichen, jeden Tag näher. 

der in der Schweiz. Diese Bildsprache nährt die Vor-
stellung, dass rassismusbetroffene Menschen tra-
ditioneller, also nicht so weit entwickelt sind wie 
weisse Menschen. In manchen Lehrmitteln kommen 
rassismusbetroffene Kinder überhaupt nicht vor. Es 
ist aber für alle Kinder und Jugendlichen wichtig, 
dass sie sich repräsentiert sehen, und dies in unter-
schiedlichen Situationen. Während in vielen Schulen 
schon auf eine ausgeglichene Repräsentation von 
Mädchen und Knaben geachtet wird, ist es genauso 
wichtig, auf die Repräsentation von rassismusbe-
troffenen Kindern zu achten. 

Wie können wir nun alle dazu beitragen, dass Schu-
len inklusivere Orte werden? Die folgende Liste be-
inhaltet einige grundsätzliche Aspekte: 

 – Erkennen, dass Rassismus nicht aus einer persönli-
chen Einstellung resultiert, sondern ein System ist.

 – Sich mit der eigenen Erfahrung auseinandersetzen 
und überlegen, wie diese wirkt.

 – Verantwortung übernehmen, wenn Verletzungen 
passieren.

 – Die Räume, in denen sich Kinder und Jugendliche 
bewegen, inklusiver und sicherer gestalten. 

 
Durch das Lesen dieses Artikels wurden die beiden 
ersten Punkte möglicherweise bereits angestossen. 
Wenn Verletzungen geschehen, ist es zentral, dass 
diese anerkannt werden. Wenn zum Beispiel eine 
rassifizierte Darstellung verwendet und darauf auf-
merksam gemacht wird, ist es wichtig, Verantwor-
tung zu übernehmen. Wir alle machen Fehler, und 
nur wenn Autoritätspersonen Fehler zugeben, kön-
nen Kinder und Jugendliche lernen, dass dies zur 
Verständigung dazugehört. 
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Vorwort
 
 
Die meisten Menschen in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz sind keine Rassist*innen. 
Alle Menschen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz sind rassistisch sozialisiert.

Ja, ich gebe es zu, liebe*r Leser*in. Ich falle hier 
mit einer großen und auch sehr unangenehmen 
Wahrheit ins Haus. Vielleicht bist du jetzt irri-
tiert, oder empört. Vielleicht bist du aber auch 
interessiert und neugierig. Vielleicht bist du 
auch beides. Um es vorwegzunehmen: Beides 
wäre normal. Es wäre normal, dass du irritiert 
oder empört bist, denn wir leben in einer Welt, 
die uns – Menschen der politischen Mitte oder 
auch der Linken – beigebracht hat, dass Rassis-
mus schlecht ist. Dass wir Rassismus ablehnen 
sollen. Ebenso haben wir gelernt, dass diese Ab-
lehnung von Rassismus alles ist, was wir tun 
müssen, um selbst nie rassistisch sein zu kön-
nen. Rassismus? Das sind die Rechtsradikalen, 
die Nazis. Rassistisch sein bedeutet in dieser 
Logik schlecht sein. Moralisch verwerfliches Ge-
dankengut hegen und vorsätzlich Böses tun.

Heftige Empörung muss die Reaktion sein, wenn 
das die vorherrschende Definition von Rassis-
mus ist und ich dir sage, dass Rassismus etwas 
mit uns allen zu tun hat.

Wenn du eher der zweiten Gruppe angehörst, 
derjenigen der Neugierigen und Interessierten, 
dann bin ich froh, dass du dieses Buch in den 
Händen hältst. Übrigens, meine jahrelange Er-
fahrung als Vermittlerin für Rassismuskritik 
hat mir immer wieder gezeigt, dass aus Empö-
rung und Irritation Erkenntnis und schliesslich 
Motivation entstehen können.

Wir alle wurden in eine Welt geboren, die sich 
seit vielen Jahrhunderten in einer rassistischen 
Schieflage befindet. Eine Welt, in der Rassismus 
an jeder Stelle der Gesellschaft präsent ist und 
in der wir Rassismus quasi einatmen, ob wir wol-
len oder nicht. Dementsprechend sind wir alle 
rassistisch sozialisiert.

Sozialisierung findet vor allem durch Institutio-
nen statt. Es gibt kaum eine Institution, mit der 
wir mehr zu tun haben als mit der Schule. Bis 
zu 13 Jahre besuchen wir täglich viele Stunden 
die Schule. Viele von uns kehren als Eltern von 
Schulkindern oder als Lehrpersonen, Schulpsy-
cholog*innen, Schulsozialarbeiter*innen etc. 
wieder zurück an die Schule. Schule prägt uns. 
Rassismus als normalisierter Teil in Schulbü-
chern, Aufgabenstellungen, Sprache und rassis-
tischer Sozialisierung von Lehrpersonen prägt 
uns. Rassismuskritische Bildung von allen Men-
schen, die mit dem System Schule zu tun haben, 
ist daher essenziell und dringend notwendig.

Rahel El-Maawi, Mani Owzar und Tilo Bur er-
weisen der Gesellschaft mit diesem Grundlagen-
werk einen großen Dienst. Ein Werk, das Einzug 
in jede Schule, jede Lehrer*innenfort- und -aus-
bildung finden sollte.

Denn auch oder vielleicht besonders, wenn dich 
meine Worte und deren Dringlichkeit erschreckt 
haben sollten – es gibt eine wirklich gute Nach-
richt: Wir alle können an einer rassismuskriti-
schen Gesellschaft mitwirken.

Ein wichtiger Schritt auf dieser Reise ist die 
Lektüre dieses Buchs.

Tupoka Ogette

Vorwort von Tupoka Ogette, Autorin des Bestsellers «exit RACISM». 
Aus «No to Racism», siehe Seiten 8 und 9.
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Für eine Schule 
ohne Rassismus

Wie gelingt es, rassismuskritisch zu unterrichten 
und eine rassismussensible Schule zu gestalten? 
Dieses Grundlagenbuch verhilft zu einem vertieften 
Verständnis von Rassismus und zeigt Handlungs-
möglichkeiten auf.

Die Lesenden sind eingeladen, sich mit ihrer eigenen Er-
fahrung auseinanderzusetzen und anhand anschaulicher 
Beispiele zu verstehen, wie sich Rassismus in der Schule 
zeigt. Sie werden dazu befähigt, mit unterschiedlichen 
Methoden Schule rassismussensibel zu gestalten.

Rahel El-Maawi, Mani Owzar, Tilo Bur

No to Racism
Grundlagen für eine rassismuskritische Schulkultur

1. Auflage 2022 | 152 Seiten | Broschur |  
ISBN 978-3-0355-2164-1 | CHF 36.–

Das Projekt wird unterstützt von:

«Eine ‹neutrale› Haltung unterstützt
den Status quo. Erst eine aktive

rassismuskritische Haltung verändert
die vorherrschende Machthierarchie.»

Rahel El-Maawi
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«Niemand will Rassist*in genannt
werden – genauso wie niemand

rassistisch beschimpft werden will.»
Rahel El-Maawi

«Menschen so zu bezeichnen, wie sie  
bezeichnet werden wollen,  ist keine Frage von  

Höflichkeit, auch kein Symbol politischer Korrektheit 
oder einer progressiven Haltung – es ist einfach eine 

Frage menschlichen Anstands.»
Kübra Gümüşay

«Für diejenigen, die an Privilegien
gewöhnt sind, fühlt sich Gleichheit

wie Unterdrückung an.»
Ruth Bader Ginsburg

«Change takes Courage.» 
Alexandria Ocasio-Cortez

Rahel El-Maawi ist Lehrbeauftragte an  
Hochschulen und berät Institutionen bei  
der Entwicklung einer rassismuskritischen 
und diversitätsorientierten Betriebskultur. 
Rahel El-Maawi ist Mitbegründer*in von  
Bla*Sh – Netzwerk nonbinärer Menschen  
und Schwarzer Frauen in der Deutsch-
schweiz. www.el-maawi.ch

Mani Owzar ist Mitgründer*in von Diversum, 
einem Verein für rassismuskritisches Denken. 
Mani Owzar hat einen Bachelor in Volkswirt-
schaftslehre und einen Masterabschluss 
in Weltgesellschaft und Weltpolitik. Heute 
arbeitet Mani Owzar als Lehrperson für All-
gemeinbildung am Zentrum für Ausbildung im 
Gesundheitswesen (ZAG)  
in Winterthur.

Tilo Bur ist Lehrperson und Mitgründer*in 
von Diversum. Bestrebt, dass Begriffe wie 
Chancengleichheit und Inklusion nicht leere 
Begriffe bleiben, setzt Tilo Bur sich dafür ein, 
dass Schulen für die Entwicklung aller Kinder 
Raum zu bieten vermögen. Tilo Bur setzt sich 
besonders mit verschiedenen Ausschluss-
mechanismen auseinander, um ihnen nach-
haltig entgegenwirken zu können.
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myKV – das Lehrmittel  
für die KV-Reform 2023

Die digitale Lehr- und Lernplattform myKV besteht 
aus drei Arbeitsbereichen:

Lernen
Dank handlungsorientierten 
Aufträgen eigenen sich die Ler-
nenden neues Wissen an und er-
weitern so ihre Kompetenzen. 
Dabei nutzen sie das Grundla-
genwissen, welches ihnen beim 
Aufbau dieser Kompetenzen be-
hilflich ist.

Handlungskompetenzbe-
reiche (HKB)

Zusammenarbeit
Im Bereich «Räume» findet das 
kollaborative Arbeiten statt. Ler-
nende und Lehrpersonen können 
in Gruppen zusammenarbeiten, 
Beiträge mitgestalten und teilen. 
Informationen aus unterschied-
lichsten Quellen können zusam-
mengetragen werden.

Räume

Dokumentieren und reflektieren
Im Portfolio dokumentieren die 
Lernenden ihre Arbeiten und 
reflektieren ihr Vorgehen. Das 
Portfolio eignet sich gut für Pro-
jektarbeiten, welche mehrere 
Schritte beinhalten.

Portfolio
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Verfügbarkeit und Planung
Erste Lernfelder sind schon online und können mit 
Testzugängen bereits genutzt werden. Weitere Lern-
felder kommen laufend dazu und sind bis zum Früh-
jahr 2023 für das 1. Lehrjahr komplett online. Die 
Unterrichtsvorbereitung und -planung ist somit si-
chergestellt.

Kosten und Nutzung für das Lehr- und Lern-
medium
Die Kosten betragen CHF 650.– pro Lernenden für die 
gesamte Lehrzeit. Die Lizenzen für die Lernenden 
sind vier Jahre gültig. Danach werden die Materia-
lien auf «read only» gestellt, sodass die Lerninhalte 
nicht verloren gehen. Für die Lehrpersonen gibt es 
separate Lizenzen.

Die verschiedenen Fächer werden zu HKBs
Alle HKBs werden durch unser Lehrmittel abge-
deckt, inklusive integrierter Fremdsprache. Einzig 
die zweite Fremdsprache (Wahlpflichtbereich im 
1. & 2. Lehrjahr) ist nicht Teil unserer Lösung.

Customized Lehrmittel
Mit myKV können die Lernziele, Themeninhalte und 
Arbeitsaufträge sehr einfach angepasst und ergänzt 
werden. Bestimmte Inhalte können ausgeblendet 
und durch neue, zum Beispiel Texte oder Videos, er-
gänzt werden. Unterrichtsmaterialien können so 
einfach in myKV integriert und weiterverwendet 
werden.

Unterrichtsform und  Einsatz im Alltag
Flexibel in der Unterrichtstruktur und in der Di-
daktik: Das Angebot ermöglicht einen interdiszipli-
nären, projektbezogenen Unterricht (in diesem Fall 
dient das Lehrmittel als Grundlage) wie auch einen 
traditionellen Fachunterricht. Das Angebot ist ein-
setzbar beim selbstorganisierten Lernen, beim Ler-
nen mit Lerncoaches, beim Lernen in Teams wie auch 
im Klassenunterricht.

Ein Printband pro Lehrjahr mit kurzen Sachtexten und Grafiken 

zum Verstehen, Lernen sowie Repetieren (ohne Lernaufträge). 
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Detailhandel:
verkauf 2022+

Kompetenzorientierter Unterricht mit Portfo-
lioaufträgen
Im Lehr- und Lernmedium der neuen Grundbildung 
steht die Kompetenzentwicklung der Lernenden im 
Vordergrund. Die Basis bilden die beruflichen Hand-
lungskompetenzen. Sämtliche Inhalte richten sich 
nach den Vorgaben des neuen Rahmenlehrplans.

Jedes Kapitel enthält Portfolioaufträge, die alle 
plattformunabhängig realisiert werden können. Die 
Lernenden können die geleistete Arbeit dokumentie-
ren und kommentieren und so ihren individuellen 
Entwicklungsprozess festhalten.

Der hep Verlag entwickelt für die neue Grund-
bildung im Detailhandel ein Lehr- und Lernme-
dium für den allgemeinbildenden Unterricht 
(ABU). Dieses wird im Frühjahr 2023 als Buch 
und edubase-ebook erscheinen.

Für das laufende Schuljahr stellen wir Ihnen die In-
halte kostenlos als PDF-Dateien zur Verfügung. Die-
se decken den Unterricht im ersten Lehrjahr ab und 
richten sich nach den Vorgaben des neuen Rahmen-
lehrplans.

Micha Ruflin, Stefan Willi

Allgemeinbildung Detailhandel DHF 
1. Auflage 2023 | Broschur (Print inkl. edubase-ebook) |  
ISBN 978-3-0355-2153-5 | CHF 54.–

p kostenlose PDF-Dateien: hep-verlag.ch/Detailhandel

Micha Ruflin, Stefan Willi

Allgemeinbildung Detailhandel DHA 
1. Auflage 2023 | Broschur (Print inkl. edubase-ebook) |  
ISBN 978-3-0355-2155-9 | CHF 49.–

p kostenlose PDF-Dateien: hep-verlag.ch/Detailhandel

neu neu
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Theoretische Grundlagen und 
mathematische Werkzeuge

Aufgrund grosser Nachfrage haben wir auf Basis der 
bewährten hep-Lehrmittel «Wirtschaft DHF/DHA» 
die zwei Lehrmittel «Werkzeuge Detailhandel DHF» 
und «Werkzeuge Detailhandel DHA» herausgegeben. 
Sie beinhalten alle mathematischen Werkzeuge, mit 
denen die rechnerischen Herausforderungen im De-
tailhandel gemeistert werden können. Zudem gibt es 
zu jedem Rechenwerkzeug zahlreiche Aufgaben zur 
berufsrelevanten Anwendung.

neu neu

Micha Ruflin, Stefan Willi

Werkzeuge Detailhandel DHF 
1. Auflage 2022 | 184 Seiten | Broschur | (Print inkl.  
edubase-ebook) | ISBN 978-3-0355-2193-1 | CHF 35.–

p Lösungen als PDF erhältich

Micha Ruflin, Stefan Willi

Werkzeuge Detailhandel DHA 
1. Auflage 2022 | 104 Seiten, Broschur | (Print inkl.  
edubase-ebook) | ISBN 978-3-0355-2195-5 | CHF 28.–

p Lösungen als PDF erhältich

Gut zu wissen ...
Auf vielfachen Wunsch der Berufsschulen des Detailhan-

dels hat sich der hep Verlag dazu entschlossen, inskünftig 

nicht nur für den ABU-Unterricht ein Lehrmittel zur Ver-

fügung zu stellen.

Der Verlag wird eine digitale Lehr- und Lernplattform für 

den gesamten Unterrichtsstoff (HKB A-D sowie ABU) an 

den Berufsschulen anbieten. Einzig das Grundlagenwis-

sen der Fremdsprache wird nicht Teil unserer Lösung 

 

 

sein. Die Plattform basiert auf der erprobten und vielfach 

eingesetzten mySkillbox. Die «myDetailhandel»- Platt-

form wird in den nächsten Monaten sukzessive entste-

hen, so dass ab Sommer 2023 der Unterricht für DHF und 

DHA mithilfe der Plattform gestaltet werden kann.

Bleiben Sie stets auf dem neusten Stand. Ausführ-

liche und aktuelle Informationen zu den neuen hep-

Produkten für den Detailhandel finden Sie hier:  

hep-verlag.ch/detailhandel

In Planung
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Für den Geschichtsunterricht 
am Gymnasium: Print und 
eLehrmittel kombiniert

Bei «Geschichte fürs Gymnasium» können die Schü-
ler*innen sowohl das Buch als auch das eLehrmittel 
verwenden und sich so analog und digital einen Über-
blick über alle wichtigen historischen Entwicklungen 
und Zusammenhänge verschaffen.

Band 2 der Reihe zeigt, was zwischen dem Beginn der 
Frühen Neuzeit und dem Ersten Weltkrieg passiert ist, 
und setzt sich mit vergangenen, aber doch aktuellen Fra-
gen auseinander. Weil erst verschiedene Zugänge eine 
tiefe Auseinandersetzung mit Geschichte ermöglichen, 
enthält das Lehrmittel neben Sachtexten, Textquellen 
und anregenden Fragestellungen auch vielfältiges Bild-
material, beispielhafte Lebensgeschichten und charakte-
ristische Zeitobjekte. Zudem helfen Grafiken, Karten, Ta-
bellen und ein App-Lexikon, die Orientierung zu wahren, 
und es gibt Tipps für Romane, Filme und Serien, die einen 
noch tiefer in diese Zeit eintauchen lassen.

Inhalt Band 2 
 
Frühe Neuzeit bis Erster Weltkrieg

 – Der Beginn der Frühen Neuzeit (1450–1650) 

 – Verdichtung und Vernetzung (1650–1780) 

 – Die Atlantischen Revolutionen (1760–1815) 

 – Industrialisierung und soziale Frage (1750–1914) 

 – Nationalismus und internationale Politik (1815–1914)

Thomas Notz, Walter Frey (Hrsg.)

Geschichte fürs Gymnasium | Band 1
Steinzeit bis 1450

ISBN 978-3-0355-1945-7

p  Erscheint 2024

Thomas Notz, Walter Frey (Hrsg.)

Geschichte fürs Gymnasium | Band 3
1914 bis heute

ISBN 978-3-0355-1338-7

p Bereits erschienen

Thomas Notz, Walter Frey (Hrsg.)

Geschichte fürs Gymnasium | Band 2
1450 bis 1914

1. Auflage 2022 | Broschur | inklusive eLehrmittel 
sowie App mit Links zu audiovisuellen Materialien |  
ISBN 978-3-0355-1944-0 | CHF 59.–

p Erscheint im Februar 2023

Auch erhältlich als
eLehrmittel

neu
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Thomas Notz (Hrsg)

Quellen zur Schweizer 
Geschichte seit 1945
1. Auflage 2018 | 248 Seiten |  
ISBN 978-3-0355-0522-1 | CHF 49.–

Handreichung 
ISBN 978-3-0355-0523-8 | CHF 81.–

Daniel V. Moser-Léchot

Geschichte der 
Kapverdischen Inseln
Vom 15. Jahrhundert bis heute

1. Auflage 2021 | 260 Seiten |  
ISBN 978-3-0355-1922-8 | CHF 45.–

Monika Waldis,  
Béatrice Ziegler (Hrsg.)

Forschungswerkstatt 
Geschichtsdidaktik 17
Beiträge zur Tagung «geschichts-
didaktik empirisch 17»

1. Auflage 2019 | 240 Seiten, 
Broschur | ISBN 978-3-0355-1393-6 |  
CHF 39.–
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Mia in der 3. und 4. Klasse

10 Comic-Geschichten
1. Auflage 2022 | 24 Seiten, Softcover |  
ISBN 978-3-0355-2057-6 | ca. CHF 28.–

p Erscheint im November 2022

neu

Weitere 
Abenteuer 

für Mia
Die beliebte MIA-Reihe wird um eine 
Ausgabe erweitert. Nach bewährter Me-
thode lernen die Kinder Medien-, Infor-
matik- und Anwendungskompetenzen 
gemäss dem Lehrplan 21. Wie bei den letz-
ten beiden Produkten der Reihe hat auch 
dieses Mal das Zentrum Medienbildung 
und Informatik der Pädagogischen Hoch-
schule Zürich ein Produkt entwickelt, 
mit dem das Modul Medien und Informa-
tik auf ansprechende Weise umgesetzt 
werden kann. Das Angebot besteht aus 
einem Comic-Heft und einer Webseite. 
 
Im Comic-Heft erleben die Kinder aus Mias 
Klasse zehn verschiedene Abenteuer. Jeder 
Comic ist in sich geschlossen und bietet Ge-
legenheit, ein Medien- und Informatik-Thema 
aufzugreifen. Im fächerübergreifenden Kon-
text bearbeiten die Schüler*innen vorgeschla-
gene Aufgabenstellungen. Wer diese gelöst hat, 
darf ein Rätsel freirubbeln. Auf der Seite www.
mia-comic.ch kann dann mit dem richtigen Lö-
sungswort das letzte Panel der Comicgeschich-
te angesehen werden. 

Auf der Webseite befindet sich eine kurze Au-
dio-Aufnahme zu jeder der zehn Geschichten, 
um das darin behandelte Thema aufzugreifen. 
Daneben bietet die Webseite den Lehrperso-
nen zahlreiche Materialien, um ihren Unter-
richt zu gestalten. Ideen für Arbeitsaufträge, 
nützliche Links zu anderen Inhalten und vieles 
mehr helfen den Lehrpersonen, Medien-, In-
formatik- und Anwendungskompetenzen an-
sprechend zu unterrichten.
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Den Wortschatz mit 
«Deutsch» systematisch 

aufbauen

Wie lässt sich Wortschatzarbeit sinnvoll und ziel-
gerichtet in den Unterricht einbauen? Das neue 
Deutschlehrmittel für die 1. Klasse bietet einen 
systematischen und zugleich spielerischen Zu-
gang.

Im Unterschied zu den höheren Stufen findet der 
Wortschatzerwerb zu Beginn der 1. Klasse in erster 
Linie mündlich statt. Damit neue Begriffe in den eige-
nen Wortschatz übergehen, müssen sie nicht nur häu-
fig genug gehört, sondern auch von den Schülerinnen 
und Schülern selbst möglichst oft verwendet werden. 

Wortkarten für spielerischen Einsatz 
«Deutsch Eins» räumt der Wortschatzförderung 
sichtbar viel Platz ein: Für jedes Modul werden alle 
wichtigen Wörter, Wortgruppen und Redemittel auf-
gelistet und auch grafisch dargestellt und kategori-
siert. So sieht die Lehrperson auf einen Blick, welche 
grundlegenden Wörter sie erarbeiten muss und mit 
welchen sie sprachlich starke Kinder fördern kann. 
Darüber hinaus können Wortkarten in vielerlei Spiel- 
und Übungsformen eingesetzt werden (siehe Abbil-
dung). 

Mehrwert für DaZ-Lehrpersonen
Mehrsprachige Kinder unterstützt das Lehrmittel ge-
zielt. Es ist zwar kein eigentlicher DaZ-Lehrgang, geht 
aber von einem integrativen Ansatz aus. Das heisst, 
die DaZ-Lehrperson kann ihre Schülerinnen und 
Schüler fördern, indem sie mit ihnen Modulthemen 
sprachlich vorbereitet und zentrale Begriffe erarbei-
tet, bevor diese in der Regelklasse behandelt werden.

Die Lehrmittelreihe «Deutsch»
«Deutsch» ist das neue Lehrmittel für den 
Deutschunterricht vom Kindergarten bis zur 
3. Sekundarklasse. Die Lehrmittelreihe basiert 
auf einem durchgängigen Gesamtkonzept und 
ist über alle Klassenstufen hinweg einheitlich 
aufgebaut. 

«Deutsch Eins» besteht aus dem Deutschheft 
(je zwei Hefte für die Wahlmodule Kiko bzw. 
Molli), dem Schreibheft, der Lernplattform für 
Schülerinnen und Schüler sowie dem Handbuch 
digital, der Wortkartenbox und der Übungskar-
tei für die Lehrperson. Ergänzend stehen die 
Schreibtabelle, ein Methodenplakat, Wortkar-
ten und weitere didaktische Materialien zur 
Verfügung.

Bestellung: www.lmvz.ch/shop

Ei
ns

Starten mit 
Spatz Kiko

Art.-Nr. 300'100.00
ISBN 978-3-03713-891-5

300100_00_Starten_Kiko_Umschlag_01_2022.indd   1300100_00_Starten_Kiko_Umschlag_01_2022.indd   1 17.02.22   13:3317.02.22   13:33

Ei
ns

Unterwegs 
mit Spatz Kiko

Art.-Nr. 300'101.00 
ISBN 978-3-03713-893-9

Ei
ns

Starten mit 
Maus Molli

Art.-Nr. 300'110.00 
ISBN 978-3-03713-892-2

300110_00_Starten_Molli_Umschlag_01_2022.indd   1300110_00_Starten_Molli_Umschlag_01_2022.indd   1 17.02.22   13:5617.02.22   13:56

Ei
ns

Unterwegs  
mit Maus Molli

Art.-Nr. 300'111.00
ISBN 978-3-03713-894-6

Deutsch Eins © Lehrmittelverlag Zürich

Rollschuh fahren

Kapitel 1 Molli

Wortkarte im Format 
A5: Auf der Vorderseite 
ist jeweils ein zentraler 
Begriff aus dem Modul-
thema illustriert, auf 
der Rückseite steht das 
entsprechende Wort.



Sara Alloatti, Filomena Montemarano,  
Laila Amato, Manuel Ballarino,  
Priscilla Felder, Maja Jovanovic, Anita Pfau,  
Ivana Stojanovic, Manuela Visigalli

Tocca a te!
Italienisch lernen | Band 3

1. Auflage 2022 | 200 Seiten | Broschur |  
ISBN 978-3-0355-1953-2 | CHF 29.–

p inkl. kostenlose Webapp
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Paket «Tocca a te!»
Band 1 | Band 2 | Band 3

ISBN 978-3-0355-1953-2 | Paketpreis von CHF 70.– 

 
inkl. «Palloncini»-Mappe

ISBN 978-3-0355-2116-0 | Paketpreis von CHF 80.– 

 
10 × «Palloncini»-Mappe

ISBN 978-3-0355-2115-3 | Paketpreis von CHF 100.– 

Mitreden, mitreisen und  
mitspielen in italiano

«Palloncini»-Mappe
Die «Palloncini»-Mappe bietet zwölf Übungsblätter zu The-
men der italienischen Sprache und Kultur sowie ein illustrier-
tes Poster. Die Inhalte erarbeiten die Lernenden weitgehend 
selbstständig mithilfe von Übersetzungsapps.

 
1. Auflage 2022 | Mappe |  
ISBN 978-3-0355-1954-9 | CHF 22.–

Wollen Sie mehr über «Tocca a te!» erfahren? 
www.tocca-a-te.ch

Tocca 
a te!

Italienisch 
lernen

Sara Alloatti, Filomena Montemarano, Laila Amato, 
Manuel Ballarino, Priscilla Felder, Maja Jovanovic, 
Anita Pfau, Ivana Stojanovic, Manuela Visigalli 

2

Niveau 

A1.2

Differenziert unterrichten – 

mit Webapp

«Tocca a te!» ist ein Italienischlehrmittel für den Wahl- 
und Freifachunterricht nach Lehrplan 21. Das Lehrmittel 
mit umfangreichem Online-Material richtet sich an der 
Lebenswelt der Jugendlichen aus und bietet authentische 
Kommunikationssituationen.

Italienisch kann in den meisten Deutschschweizer Kantonen 
als dritte Fremdsprache gewählt werden. «Tocca a te!» ist auf 
diesen Unterricht zugeschnitten und zeichnet sich durch mo-
derne Fremdsprachendidaktik aus. Die flexibel einsetzbaren 
Lernmaterialien eignen sich für den Unterricht in heteroge-
nen Lerngruppen.



Eine persönliche  
Perspektive auf die 
Schweizer Schulwelt

neu

Im Schulhaus ist das Klassenzimmer. 
Draussen ist die Welt. Die Lehrperson 
muss unbedingt ein Fenster öffnen zu die-
ser Welt. Was braucht es dafür?

Christian Amsler diskutiert aktuelle Aspekte 
des Schweizer Schulwesens. Aufbauend auf 
seinen Erfahrungen als Lehrer, Schulleiter, 
Bildungspolitiker und Vater versammelt er 
Überlegungen zu Themen wie Lesen, Digita-
lisierung, das Verhältnis von Schule und Re-
ligion und nicht zuletzt den Lehrplan 21. Ein 
buntes, anregendes, engagiertes und durch-
aus auch kritisches Buch.

Christian Amsler

Ein Buch über die Bildung
Warum Schulen ein Fenster zur Welt öffnen sollten

1. Auflage 2022 | 200 Seiten, Broschur |  
978-3-0355-2168-9 | CHF 41.–

Christian Amsler war von 2010 bis Ende 2020 als Regierungsrat und Vor-
steher des Erziehungsdepartements des Kantons Schaffhausen zuständig 
für die Bereiche Bildung, Jugend, Familie, Sport, Kultur und Aussenbezie-
hungen. Der erfahrene Bildungspolitiker ist mit einer Lehrerin verheiratet, 
Vater von drei erwachsenen Kindern, zweifacher Grossvater und präsidierte 
bis Ende 2016 die Erziehungsdirektoren-Konferenz der Deutschschweiz 
(D-EDK). Damit war er auch Schirmherr des Lehrplans 21. Vor seiner Wahl 
in den Schaffhauser Regierungsrat im Jahr 2009 war der ausgebildete Pä-
dagoge und Schulleiter Gemeindepräsident seiner Wohngemeinde Stetten 
SH, Fraktionschef im Schaffhauser Kantonsrat und hauptberuflich tätig als 
Prorektor der Pädagogischen Hochschule Schaffhausen (PHSH). Aktuell 
arbeitet Christian Amsler als Schulleiter im Zürcher Weinland.
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Eine persönliche  
Perspektive auf die 
Schweizer Schulwelt

Herr Amsler, als Schulleiter, Alt-Regierungsrat, Stiftungsrat, Va-
ter und Grossvater haben Sie alle Hände voll zu tun – wieso jetzt 
auch noch ein Buch schreiben?
Es war ein lange verfolgter Plan, einmal meine verschiedenen 
Perspektiven und konkreten Erlebnisse rund um die Bildung 
in einem Buch zusammenzufassen. In meinem halbjährigen 
Sabbatical zwischen meinen beruflichen Aufgaben als Regie-
rungsrat und als Schulleiter habe ich den Wunsch in die Rea-
lität umgesetzt und dieses Buch geschrieben. Neben unzähli-
gen, mehrstündigen Märschen mit Hund in der freien Natur 
war dies sozusagen meine Kopf-Hand-Herz-Arbeit daheim in 
meiner Schreibstube.

Zum Thema «Schweizer Schulsystem» gibt es bereits unzählige 
Bücher. Inwiefern ist Ihr Buch anders? 
Ich wollte kein Fachbuch schreiben. Das überlasse ich gerne 
der Erziehungswissenschaft und den zahlreichen Forschungs-
stellen der Unis und Fachhochschulen. Ich wollte vielmehr ein 
Skizzenbuch schreiben, Bildungsfragmente aneinanderrei-
hen, Erlebnisse wiedergeben, ein persönliches Puzzle aus Ein-
zelteilen zusammenfügen. Darum habe ich es ganz schlicht 
«Ein Buch über die Bildung» betitelt und bewusst aber auch 
den Untertitel gesetzt: «Warum Schulen ein Fenster zur Welt 
öffnen sollten». 

Was ist Ihr grösster Wunsch für die Zukunft des schweizerischen 
Schulsystems?
Dass es nicht einfach verharrt und bewahrt, sondern zuver-
sichtlich und proaktiv in die Zukunft schreitet! Unsere Schu-
len sollen vernetzen, zusammenarbeiten, gemeinsam für die 
Aufrechterhaltung unserer Werte und für Stabilität sorgen, 
aber auch agil und neugierig auf die Welt da draussen bleiben. 
Die Welt bewegt sich rasant und mit Corona ist eine ganz neue 
Dimension dazugekommen. Die Schulen sollen ein Fenster zur 
Welt öffnen und sich nicht abkapseln. Die Schule muss sich 
mit aller Kraft um die jungen Menschen kümmern und ihnen 
Halt, Zuversicht und Kompetenz für das anspruchsvolle Le-
ben geben. Eine herausfordernde, strenge, aber auch schöne 
Aufgabe und ja eigentlich das pädagogische Grundcredo!
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Prof. Dr. Renato C. Müller Vasquez Callo ist 
Prorektor Ausbildung und stellvertretender 
Rektor der Pädagogischen Hochschule Schaff-
hausen und lehrt an der Universität Bern. Seit 
seinem Abschluss als Primar- und später 
Gymnasiallehrer ist er im Bildungswesen in 
unterschiedlichen Bereichen als Lehrer, Bera-
ter, Führungsperson und Autor tätig. Vor seinem 
Wechsel ins Hochschulwesen war er über 
15 Jahre lang Unternehmensberater mit den 
Schwerpunkten Personal- und Organisations-
entwicklung, Digitalisierung sowie Bildung.

Die Bildung  
der Zukunft 

gestalten

Bildung soll Menschen dazu befähigen, dass sie 
heute und in Zukunft gute und glückliche Men-
schen sein können. Doch was genau bringt die Zu-
kunft?

Zwei Drittel unserer Kinder werden 2035 in Berufen 
arbeiten, die es in jener Form heute noch nicht gibt. 
Wie bereiten wir sie darauf vor? Wie gelingt es, uns 
im Bildungswesen auf das wirklich Wichtige zu kon-
zentrieren und uns nicht vom Status quo treiben zu 
lassen? Was müssen wir tun, damit unsere Bildung 
wirkungsvoller wird? Erfahren Sie, wohin die Reise 
geht, was Sie selbst tun können, und lassen Sie sich 
von mutigen Beispielen und interessanten Interviews 
(siehe Seite 23) inspirieren.

Renato C. Müller Vasquez Callo

Mehr Mut
Engagiert und weitsichtig Bildung gestalten

1. Auflage 2022 | 120 Seiten, Broschur |  
ISBN 978-3-0355-2172-6 | CHF 31.–

neu
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Daniel Auf der Maur, 
Lernen der Zukunft,  
Stiftung Mercator Schweiz 
18 Jahre lang Sekundarlehrer 
(phil. I), 6 Jahre Schulleiter, 
MAS Bildungsmanagement,  
Leiter «Lernen der Zukunft»  
Stiftung Mercator Schweiz.

Nachfolgend ein Auszug aus einem der vielen span-
nenden Interviews, die Renato C. Müller Vasquez Cal-
lo geführt hat.

Wie wird sich die Rolle der Lehrpersonen verändern?
Wir haben ja zahlreiche Schulen, wo sich das schon 
längst verändert hat: Die Lehrpersonen werden nahe 
bei den Kindern sein, weil sie wissen, dass die Be-
ziehung die Basis von allem ist. Es ist mein Job als 
Lehrperson, dass das Kind das Gefühl hat, «ich bin 
wertgeschätzt». Den Begriff «Lernbegleiterin» oder 
«Lernbegleiter» finde ich etwas zu schwammig. In 
der Tendenz geht es aber in diese Richtung. Ich be-
gleite Kinder auf ihrem Weg. Ich bin aber auch je-
mand, der Werte vorlebt, wir stehen schliesslich 
auch für eine demokratische Gesellschaft ein. Ich 
gebe auch Halt und muss manchmal auch wieder or-
ganisieren, manchmal unterstützen, Gegensteuer 
geben. Ich bin auch dafür verantwortlich, dass Lern-
prozesse Feedback bekommen, dass es Momente gibt, 
wo man gemeinschaftlich arbeitet und dass ich mer-
ke, wenn es irgendwem nicht gutgeht. Ich möchte 
die Kinder aufmerksam und achtsam auf ihrem Weg 
begleiten. Ein wichtiges Ziel dabei ist, die Kontrolle 
über und die Verantwortung fürs Lernen nach und 
nach den Kindern selbst zu übertragen.

Welches waren Aha-Momente in deiner beruflichen 
Laufbahn?
Ein Aha-Moment als Oberstufenlehrer war sicher, 
als ich begonnen habe, mit den Jugendlichen über 
die Niveaueinteilung nach der Primar zu sprechen. 
Die Kinder haben den Stumpfsinn total erkannt. 
Man müsste viel mehr ernsthaft mit den Kindern 
sprechen. Das eine Kind wird aus seinem sozialen 
Gefüge gerissen, weil es eine Vier hat und das andere 
eine 4.5. Ein anderes Aha-Erlebnis war, wie massiv 
die Zusammenarbeit mit den Eltern profitiert hat, 
als wir im Team beschlossen haben: «Lass uns eine 
Niveaueinteilung nur noch gemeinsam mit den Ju-
gendlichen und Eltern vornehmen.»

Die grössten Aha- und auch die grössten Frustmo-
mente hatte ich als Lehrer. Einerseits wissen wir 
doch, dass nichts gegen das gemeinsame Lernen in 

heterogenen Gruppen spricht. Und dann werden un-
sinnige, gar rückschrittliche politische Entscheide 
gefällt, die das Trennende am System wieder stär-
ken, anstatt es zu innovieren. Das hat mich immer 
sehr erstaunt und befremdet. Eine Möglichkeit, um 
Bewegung in die Sache zu bringen, wäre es, Privat-
schulen zu stärken. Mit Bildungsgutscheinen könnte 
man andere Weg aufzeigen und auch Ressourcen neu 
verteilen.

«Kurz & knapp: Daniel Auf der Maur  
über die Bildung»

Das brauchen Emma/Liam
«Befriedigte» Grundbedürfnisse, Autonomie, Be-
ziehung, Freude am Lernen, Kompetenzerleben/ 
Selbstwirksamkeit spüren. Inhaltlich: Mut, kreativ 
an etwas herangehen und ein Problem auseinander-
nehmen können, eigene Ideen verfolgen, kritisch hin-
schauen, analysieren, miteinander umgehen können, 
aus sich heraus Motivation spüren, füreinander Ver-
antwortung übernehmen, umgehen können mit Text 
und Schriftlichkeit.

Das Bildungswesen braucht
Alte Theorien revidieren, Grundbedürfnisse der Ler-
nenden berücksichtigen, Bewerten und Selektion 
überdenken, Lernende selbst denken und handeln 
lassen, gemeinsames und selbstbestimmtes Lernen, 
Einbezug der Lernenden und Eltern. Mut zur Reduk-
tion, um Druck herauszunehmen.

Empfehlungen an PHs
Zuerst an der Persönlichkeit (Persönlichkeitsbil-
dung und Grundhaltungen) arbeiten, Autonomie, be-
dürfnisorientiert Lernen, so erleben, wie es eigent-
lich passiert, exzellente Praxislehrpersonen und 
Mentoren, wissen wollen, wie es Kindern und Eltern 
geht, Fächerverbindendes, Verantwortung für Ler-
nende übernehmen, eigenes Lernen und Tun reflek-
tieren. Denken in Lernlandschaften/Lernangeboten 
anstatt in geführten Lektionen.

Kinder sollen frei und selbstbestimmt lernen dürfen!
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neu

Methoden,um Jugendlichen  
die Berufswahl zu erleichtern

Der Band «Wo Jugendliche sind, sind 
Wege» bietet eine Sammlung von methodi-
schen Impulsen für eine entwicklungsori-
entierte Begleitung des Berufsfindungs-
prozesses.

Meist wissen Jugendliche nicht genau, wel-
che Anforderungen im künftigen Beruf an sie 
gestellt werden und was in der Arbeitswelt 
auf sie zukommt. Sie fragen sich: «Werde ich 
in der neuen Umgebung von Vorgesetzten und 
Mitarbeitenden angenommen und bestehen 
können? Wird es mir dort auch wirklich ge-
fallen?»

In diesem Buch finden Lehrpersonen, Sonder-
pädagog*innen, Sozialarbeitende und Coa-
ches Anregungen für fünf relevante Themen-
bereiche: Ressourcen entdecken, Visionen 
entwickeln, Entscheidungen fällen, im Pro-
zess bleiben, Emotionen einbeziehen. Die Im-
pulse öffnen den Blick für ungewohnte Wege 
und stossen Entwicklungen an. Sie ergänzen 
bestehende Lehrmittel und lassen sich frei 
kombinieren.

Corinne Joho, Dorothee Schaffner,  
Annamarie Ryter

Wo Jugendliche sind, sind Wege
Impulse für eine motivierende Berufsorientierung

1. Auflage 2022 | 280 Seiten, Broschur |  
ISBN 978-3-0355-2170-2 | CHF 32.–

p Auch erhältlich als E-Book
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Wo Jugendliche sind, sind Wege

Erfahrungen. Jugendliche dürfen sich fragen: Wo und wann habe ich etwas gekonnt und woran lässt sich diese Fähigkeit oder Fertigkeit zeigen? Gera-de im Berufsfindungsprozess ist es wichtig, die äusseren bzw. die sozialen Ressourcen zu kennen und sich mit ihnen auseinanderzusetzen. Denn der Einsatz dieser Ressourcen hilft bei der Berufsfindung.

Impulse in diesem Kapitel Fokus
1.1 Sack-stark Ressourcen erkennen und sichtbar machen1.2 Ressourcenreise Ressourcen in biografischen Erfahrungen bewusst machen1.3 Meine Bedienungsanleitung Bedürfnisse sichtbar machen

1.4 Live on Stage Eigene Ressourcen präsentieren
1.5 Warum bin ich so, wie ich bin? Auseinandersetzung mit biografischen Einflüssen1.6 Charakterstärken ausspielen Ressourcen bewusst einsetzen

1.7 Symbolische Familie Soziale Ressourcen nutzen
1.8 Werbeplakat für Grossmutter 

& Co.
Soziale Ressourcen erkennen

1.9 Fähigkeiten aufspüren Soziale Ressourcen erkennen
1.10 Schön, dich zu sehen! Fremdeinschätzung zu eigenen Ressourcen1.11 Das trauen wir dir zu! Fremdeinschätzung zu eigenen Ressourcen1.12 Mit Brücken zum Feedback Feedback erhalten und geben

Vertiefen

Bauer, Christiane & Hegemann, Thomas (2016). Ich schaffs! Cool ans Ziel. Heidelberg: Carl Auer.
Deutschschweizer Erziehungsdirektoren-Konferenz (D-EDK) (2016). Lehr-plan 21 – Berufliche Orientierung. 
Furman, Ben (2017). Ich schaffs! Spielerisch und praktisch Lösungen mit Kindern finden. Heidelberg: Carl-Auer.
Städeli, Christoph; Grassi, Andreas; Rhiner, Katy & Obrist, Willy (2013). Kom-petenzorientiert unterrichten. Das AVIVA-Modell. Bern: hep.

35

Ressourcen entdecken

   1.1 Sack-stark  

 Wir alle haben Stärken. Häufi g sind uns diese allerdings nicht be-wusst. «Sack-stark» ermöglicht, auf kreative Weise Ressourcen zu erkennen, sichtbar und erfahrbar zu machen. Dabei fl iessen eigene wie auch fremde Sichtweisen auf Stärken ein und festi-gen das Ressourcenbild. Der Papiersack kann über einen länge-ren Zeitraum genutzt und laufend ergänzt werden. Ein Jugendli-cher meinte dazu: «Nun weiss ich besser, wozu ich fähig bin, das macht mich ein bisschen stolz .»  

  Beschreibung 

 Die Methode «Sack-stark» stellt eine spielerisch-kreative Möglichkeit dar, sich mit den eigenen Fertigkeiten, Fähigkeiten und Interessen  auseinander-zusetzen. Notwendig ist dafür nur ein unbedruckter Papiersack. Die Stärken werden darauf geschrieben oder gezeichnet. Im Austausch mit anderen bie-tet sich auch die Gelegenheit , das Bild von sich zu justieren, neuzudenken und zu stärken. Die Methode eignet sich auch, um über «ungeliebte» Eigen-schaften von sich zu sprechen und zu erkennen, dass diese in bestimmten Situationen durchaus sinnvoll sein können. Ressourcen zu erkennen, diese für andere sichtbar zu machen und darüber zu sprechen , stärkt ein positi-ves Selbstbild. Zugleich üben die Jugendlichen mit «Sack-stark», einander positive Feedbacks zu geben. 

     Rahmenbedingungen 

Î Zeit  45 bis 90 Minuten für Einstieg in Gruppen, darüber hinaus nutzbar für weitere Refl exionen im (Schul-)Alltag, in Schnup-perlehren oder Praktika  Material  leerer Papiersack, Stifte, Kleber  u. a.  Form Einzelberatung, Kleingruppen, Grossgruppen  Verbindung Bildnerisches Gestalten, Sprache 

Martin Schönbächler, Lukas Pem

So gelingt Handlungs-
kompetenzorientierung
Ein didaktisches Konzept für die 
Berufsbildung

1. Auflage 2022 | 184 Seiten, Broschur |  
ISBN 978-3-0355-2178-8 | CHF 33.–

neuLernende zu selbst- 
ständigem Handeln anregen 

mit dem Log-Modell

Wie bringt man Lernende zum Wollen und 
zur Selbstständigkeit? Gefragt sind hand-
lungsorientierte Konzepte. Das Buch liefert 
Bausteine und leitet zum Einrichten von 
Arbeitssituationen an. Anhand des Log-Mo-
dells verzahnt es die Dimension des Könnens 
mit Wissen und Wollen. Daran entfalten sich 
innere Treiber, das Portfolio und ein reges 
Pingpong unter den Lernorten. Resultat: 
praxistaugliche Konzepte zur Erlangung der 
Selbstständigkeit!
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Andreas Schubiger

Lehren und Lernen 
Ressourcen aktivieren, 
Informationen verarbeiten

3. Auflage 2022 
288 Seiten, Broschur, 
ISBN 78-3-0355-2151-1 
ca. CHF 32.–

p Auch erhältlich als E-Book

Daniel Escher, Helmut Messner

Lernen in der Schule 
Studienbuch Lernpsychologie

3. überarbeitete Auflage 2022  
376 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2174-0 
CHF 51.–

p Auch erhältlich als E-Book

Edina Krompak,  
Vincenzo Todisco (Hrsg.)

Sprache und Raum 
Mehrsprachigkeit in der Bildungs-
forschung und in der Schule 

1. Auflage 2022 
360 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2182-5 
CHF 42.–

p Auch erhältlich als E-Book

Manuela Keller-Schneider

Impulse zum Berufs-
einstieg von Lehrpersonen
Grundlagen – Erfahrungsberichte – 
Reflexionsinstrumente

2. Auflage 2022 
432 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2147-4 
CHF 56.–

p Auch erhältlich als E-Book

Niels Anderegg, Angelika 
Knies, Livia Jesacher-Rössler, 
Johannes Breitschaft (Hrsg.)

Leadership for learning – 
Gemeinsam Schulen 
lernwirksam gestalten
1. Auflage 2023 
200 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2180-1 
CHF 35.–

p Auch erhältlich als E-Book

Tobina Brinker,  
Eva-Maria Schumacher

Digital, analog und hybrid 
befähigen – Neue Ideen für 
die Hochschullehre
1. Auflage 2022 
272 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2043-9 
CHF 39.–

p Auch erhältlich als E-Book

Dagmar Bach, Erik Haberzeth, 
Stefan Osbahr (Hrsg.)

Höhere Fachschulen in  
der Schweiz 
Herausforderungen und 
Perspektiven

1. Auflage 2022  
208 Seiten, Broschur 
ISBN 978-3-0355-2184-9 
CHF 33.–

p Auch als PDF verfügbar

Neue Pädagogiktitel

Lassen Sie sich von unserem aktuellen Angebot  

an pädagogischen Fachbüchern inspirieren.

neu

neu

neu

neu

neu

Neuauflage

Neuauflage
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Was bedeutet hochwertige Bildung vor dem Hin-
tergrund der gegenwärtigen gesellschaftlichen 
und ökologischen Herausforderungen? Wie kön-
nen Kreativität, Forschungsdrang, Sozialkompe-
tenz und Verantwortung gefördert und das Wis-
sen für eine nachhaltige Entwicklung vermittelt 
werden?

Die Beiträge in diesem Sammelband zum Thema 
Draussenlernen beleuchten solche Fragen aus unter-
schiedlichen Perspektiven. Erfahrungen und For-
schungsergebnisse von über 50 Autor*innen aus ver-
schiedenen Ländern und Disziplinen unterstreichen 
die Vielfältigkeit und das Potenzial von Lernen aus-
serhalb des Klassenzimmers. Ergebnis ist ein theore-
tisch wie empirisch fundiertes Grundlagenwerk, das 
wichtige Impulse liefert für eine Bildung für nach-
haltige Entwicklung, die tradierte Bildungsräume 
erweitert – in allen Bildungsinstitutionen und Fach-
bereichen.

Jakob von Au, Rolf Jucker (Hrsg.)

Draussenlernen
Neue Forschungsergebnisse und Praxiseinblicke  
für eine Bildung für nachhaltige Entwicklung

1. Auflage 2022 | 584 Seiten, Broschur |  
ISBN 978-3-0355-2113-9 | CHF 53.–

p Auch erhältlich als E-Book

Draussenlernen: Bereicherung 
der konventionellen Lernformen

neu

Foto: G. Heine

Foto: Daniela Hottenroth
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Irene Kleiner leitet die Abteilung Print 
und digitale Medien. Sie arbeitet seit 
2008 beim hep Verlag, seit 2016 in einer 
leitenden Position.

Stephan Schori kümmert sich um stra-
tegische Finanzfragen und – zusammen 
mit Geraldine – ums Verlagsprogramm. 
Er kam 2021 als Leitungsteammitglied 
zu hep. Daneben unterrichtet er am 
Gymnasium. 

Geraldine Blatter war insgesamt sieben 
Jahre als Lektorin bei hep tätig, bevor 
sie nach anderen Verpflichtungen im In- 
und Ausland zurückkehrte und – zusam-
men mit Stephan – die Programmleitung 
übernahm. 

Brigitte Kreuz ist Leiterin der Abteilung 
Finanzen und Personal. Als Buchhalterin 
stieg sie 2013 beim hep Verlag ein. Sie war 
Mitglied der früheren Geschäftsleitung.

Rahel Wenger arbeitet seit 2006 
beim hep Verlag. Sie war Mitglied  
der früheren Geschäftsleitung und ist 
nun im Leitungsteam für Marketing  
und Administration zuständig.

Unter einem Dach 
hep wird Teil der Orell Füssli AG 
Seit seiner Gründung vor 22 Jahren kennt der hep 
Verlag zwei Konstanten: Wachstum und Wandel. 
Was als kleines, privates Unternehmen mit Sitz am 
Küchentisch startete, wurde per 5. Juli 2022 zur 
Tochterfirma einer grossen Verlagsgruppe. Dazwi-
schen liegen ungezählte Arbeitsstunden von immer 
mehr Angestellten und ihren Vorgesetzten, ein Meer 
von Manuskripten, ein wild wucherndes Netzwerk 
wertvoller Kontakte, belohnte Neugier und Routi-
ne, die Eroberung des digitalen Bildungsraums und 
schliesslich das Tasten nach dem richtigen Wie-wo-
weiter. 

Der hep Verlag hat von Anfang an immer auch digi-
tale Produkte angeboten, von der CD-Rom zum her-
kömmlichen Lehrmittel über Download-Materialien, 

Apps und E-Books zum vollständig digitalen eLehr-
mittel. Die Technologie verändert sich schneller und 
schneller und mit ihnen der Bildungsmarkt. Ein zwar 
stetig gewachsener, aber halt doch verhältnismässig 
kleiner Verlag ist dem Wandel auf Dauer ausgeliefert. 
So musste für die Zukunft ein starker, zuverlässiger 
Partner her, einer aus der Schweiz, wie es sich Peter 
Egger wünschte.  

Ein solcher Partner wurde gefunden, die Gemein-
schaft eingegangen. Nach intensiven Verhandlungen 
übernahm die Orell Füssli AG die Mehrheit der hep-
Aktien. Unter ihrem Dach bleibt der hep Verlag ein 
eigenständiges Unternehmen. Das fünfköpfige Lei-
tungsteam setzt seine Arbeit fort, und auch für die 
rund 45 Mitarbeitenden ändert sich vorläufig nichts. 
hep bleibt hep.

Leitungsteam
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hep
Peter Egger 
Verlagsgründer und -leiter

«Wir haben die Aktienmehrheit an die Orell Füssli 
AG abgetreten, weil wir die digitale Transformation 
mittel- und langfristig nicht mehr allein bewältigen 
können. Wir mussten uns immer wieder wandeln und 
neuen Gegebenheiten anpassen. Zuletzt leiteten wir 
einen Generationenwechsel im Verwaltungsrat ein, 
und nach meinem Rückzug lenkt nun das fünfköp-
fige Leitungsteam die Geschicke des Verlags. Orell 
Füssli übernimmt alle Organe und Mitarbeitenden. 
Wir sind nun ein grosser unabhängiger Schweizer 
Bildungsverlag, in direkter Konkurrenz zu den drei 
deutschen Verlagsriesen und den staatlichen Lehr-
mittelverlagen.

Mir war und ist ganz wichtig, dass ich mich mit einem 
guten Gefühl zurückziehen kann. Mein Lebenswerk 
ist gesichert. Die Mitarbeitenden können ihr Enga-
gement fortsetzen und helfen, die Erwartungen der 
Autor*innen und Institutionen zu erfüllen. Nächstes 
Jahr wird unser Sohn, Michael Egger, das Leitungs-
team ergänzen. Mir persönlich bleibt nun mehr Zeit 
für die Grosskinder und für meine verschiedenen 
sportlichen Aktivitäten. Ausserdem möchte ich die 
Familiengeschichte erforschen.»

Orell Füssli
Daniel Link 
CEO

«Die Übernahme des hep Verlages ist eine grosse 
Chance für Orell Füssli, im Verlagsgeschäft zu wach-
sen und im Schweizer Markt für Lernmedien eine 
führende Rolle einzunehmen. Die Kombination aus 
breitem Programm, guten Inhalten, Kundennähe 
und einem ausgezeichneten Team, welche den hep 
Verlag auszeichnet, passt bestens zu Orell Füssli 
mit seiner über 500-jährigen Geschichte und seiner 
Position als Schweizer Traditionsunternehmen im 
Druck, Verlags- und Buchhandelsgeschäft. Zudem 
ergänzen sich die Verlagsprogramme fast perfekt, 
sodass wir keine Werke aufgeben müssen und das 
gemeinsame Lernmedienprogramm ideal durch das 
juristische Programm und die Kinderbuchreihen von 
Orell Füssli ergänzt werden. 

Auf Grund der Grösse und der finanziellen Stärke 
von Orell Füssli werden wir die technologischen He-
rausforderungen und die Transformation, welche 
der Lernmedienbranche zweifelsohne bevorsteht, 
gut meistern können, und wir sind froh, dabei auf die 
Mitarbeit und das Know-how der Mitarbeitenden, 
der Autorenschaft und des Verwaltungsrates von hep 
zählen zu können. »

Martina Barth ist in der Orell-Füssli-
Gruppe verantwortlich für die Verlage 
und bringt viele Jahre Erfahrung in 
Schweizer Verlagshäusern mit. Sie ist 
dem Verwaltungsrat neu beigetreten. 

Beat Döbeli Honegger, Prof. Dr., ist 
Leiter des Instituts für Medien und 
Schule der Pädagogischen Hochschule 
Schwyz in Goldau. Er ist Autor im hep 
Verlag und seit 2010 Mitglied des Ver-
waltungsrats. Beat Döbeli beschäftigt 
sich intensiv mit der digitalen Informa-
tionsgesellschaft. 

Andrea Egger ist Rechtsanwältin.  
Sie berät den hep Verlag seit vielen  
Jahren juristisch und ist seit 2021  
Mitglied des Verwaltungsrats. 

Désirée Heutschi verantwortet als  
GL-Mitglied der Orell-Füssli-Gruppe  
die Unternehmensentwicklung, in der 
sie strategische und innovative The-
men vorantreibt. Sie ist dem Verwal-
tungsrat neu beigetreten. 

Werner Kolb, Dr., ist Mitbegründer  
des hep Verlags, Autor und seit 2008 
Mitglied des Verwaltungsrats. Er enga-
gierte und engagiert sich für zahlreiche 
Bildungsprojekte.

Rahel Räz ist Mitglied der Schulleitung 
be-med und Berufsschullehrerin. Sie 
war im hep Verlag als Projektleiterin tä-
tig und trat nun dem Verwaltungsrat bei.

Heinz Rhyn, Prof. Dr., ist Rektor der  
Pädagogischen Hochschule Zürich.  
Er engagiert sich «dem Buch und  
der Bildung zuliebe» im hep-Verwal-
tungsrat. 

Manuel Schär war viele Jahre für  
den hep Verlag tätig, zuletzt als Verlags-
leiter. Er ist seit Juli 2022 Präsident des 
Verwaltungsrats. 

Verwaltungsrat
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Peter Egger bei 

seinem letzten 

öffentlichen Auftritt 

als Verlagsleiter und 

Verwaltungsrat

Beat Döbeli,  
hep-Verwaltungsrat, 
im engagierten  
Gespräch

Projektleiterin und Lektorin Tatjana Straka mit den Autor*innen  

des topaktuellen No-to-Racism-Buches

Andrea Egger, hep-Ver-
waltungsrätin, bei der 

Ansprache ihres Vaters

Manuel Schär, neuer Präsident des Verwaltungsrats, würdigt seinen Vorgänger, Peter Egger

Impressionen  

vom hep-Apéro 2022
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Martina Barth, Verlags-

leiterin bei Orell Füssli 

und frisch gewählte 

hep-Verwaltungsrätin, 

mit Peter Egger

Barbara Egger-Jenzer 

trifft auf die Autoren-

Brüder Adrian C. Müller 

(links) und Renato C. 

Müller Vasquez Callo

Werner Kolb, hep-Verwaltungsrat und treuer Wegbegleiter,  unterhält sich mit Stephan Schori vom Leitungsteam

Michael Egger mit zwei langjährigen Freunden des Hauses,  
Daniel Hurter (ehem. stellvertretender Direktor der gibb) und  
Hanspeter Maurer (ehem. hep-Verwaltungsrat)

Geraldine Blatter 

vom Leitungsteam 

begrüsst die Gäste

Fabio Mussi und Sebastian 

Weber von Orell-Füssli- 

Lernmedien lernen am Apéro 

die neuen Kolleg*innen vom 

hep Verlag kennen

Die frisch gewählte Verwaltungsrätin und 
ehemalige hep-Mitarbeiterin Rahel Räz 
mit Rahel Eckert-Stauber
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